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Eiındruck on der eıte nd Größe der Perspektiven G  en Das innertrinı-
tarısche espräc Gottes; Das espräc Gottes mıiıt dem Menschen (Schöpfung
und nade, Störung und Wiederherstellung) ; Das zwıschenmenschliche Ge-
spräch der Predigt qals Fortsetzung des Gott-Mensch-Gespräches; Der Verkünder
des Wortes Gottes un: der Hörer des Wortes Gottes Steffes

Scheeben, Die Mysterien des Christentums. Ausgabe etzter and.
Hrsg VOIN Höfer reıbur 1. Br. erder 1941 ÄX 7718 >5
G(eh 14,60; gbd 16,50 (bei Subskription je RM 13,10 ÜU.

Mıt em Erscheinen dieses Bandes begiınnt dıie Herausgabe des gesamiten
theologischen Schrifttums Scheebens, das aufgegliedert wiırd, daß der eben
veröffentlichte eıl den 2. Band des Werkes darstellt Nach en Worten
des Herausgebers ist besonders vorteilhaft, daß der Neudruck mıit dem
gezeıgten Werke anfängt, einmal, weil einen Abrıiß der gesamten Theologie
Scheebens darstellt, und weiıl der Ausgabe erstmalıg cdıie VO Scheehen selbst
segen nde seıines Lebens geleistete Vorarbeiıt fuür ine Neuauflage mıt
grundegelegt WwITrd, daß zugleich die etzten theologischen Ansıchten und
Stellungnahmen des ert. siıchtbar werden. Die Herausgabe ll der Öffent-
lichkeit nıcht 1U einen gesicherten ext vorlegen, sondern auch die beson-
deren Auffassungen Scheebens innerhalhb der theologıschen Fragestellung
jeweıls deutlich machen un Urc. e1gens gekennzeichnete Anmerkungen des
Bearbeiters das erhältnis der TE cheebens ZU  —_ Theologıe VOoO eute her-
ausstellen Besonders sel noch hıngewlesen auf das über hundert Seiten -
fassende, sehr ausfuüuhrliche Personen- und Sachverzeichnis, das jedwede Orien-
tıerung rasch un leicht ermöglıcht. Es ist sehr begrüßen, daß auf diese
Weise das gedankentiefe Lebenswerk Scheebens füur das theologıische un

Steffesrelıg1öse Denken VoO  > eute fruchtbar gemac werden soll
Hanna Wollff, Der lebendige ott Nathan Söderbloms Beıtrag

Offenbarungsirage Universitas Archiıv, 90, Theolog. Abteilung,
2‚ Verlagsanstalt Helınr. Lechte, Emsdetten 1938, DAl

RM A
ntier Heranzıehung des sechr verzwéigten Schrifttums des schwedischen

Kirchenfürsten und Religionshistorikers, VO allen Dingen auch der 19838  —— in der
Heımatsprache veroöffentlichten Untersuchungen unternımmt dıe Verf(i., dıie
Stellungnahme Söderbloms E Offenbarungsproblem umschreiıiben. Diese
Studie gewınnt dadurch für unseTenN Interessenkreıis iıne besondere Bedeutung,
weil die rage gestellit wird nach einer spezlıellen und allgemeıinen iffen-
barung, die sıch uch uüber die nichtchristlichen Religionen hın erstreckt,
un deren erhältnıs zueinander. Dabeı wiıird die theologısche Arbeit Söde  ,  I-
bloms unter weitausgreifenden systematıschen und geschichtlichen Gedanken-
gängen vielseitig beleuchtet un erhält ihre Sonderstellung angewlesen besonders
1mMm Hınblick auf dıe deutsche und schwedische eologıe. Bejaht wiıird dıe
allgemeıine WIe die spezıielle OÖffenbarung. harakterıstisc. für öderblom ist
die nähere Umschreibung der beıden OÖffenbarungsformen un ihres Verhaäalt-
nısses zueiınander. Abgelehnt wıird ıne allgemeıne OÖffenbarung In der Gestalt
einer Gotteserkenntnis vermiıttels der Geschöpfe, uch als Nachklang und
Überlieferung einer roffenbarung. Und damıit wıird jeglicher Versuch, ıne
naturliche Theologie begrunden, preisgegeben. Denn auch die Einfuhrung
eines theologıischen Aprıor1smus SOWI1e der Hinweis auf den Menschen als
mago Del bhıeten nach Söderblom: keine Unterlage fur eıne theologıa naturalis.
Ebensowenig bietet dıe Gegenüberstellung VO atiur un bernatur (Brunner)
der on Zeıt und wıigkeı ar nach der ert. keine öglıchkeıt,
allgemeıine ınd spezielle OÖffenbarung in eın riıchtiges erhältnis ZU bringen;
VOL em nıicht, weiıl die da beı entscheidenden Gesichtspunkte NıC! OIl

Wesen der Offenbarung selbst her eNOMMEN e]ıen und iremdartıge statısch-
quantıtative otive darstellen, wäahrend ıIn der göttliıchen OÖffenbarung durchaus
ein dynamisch-personales Phänomen a sehen sel Miıt aller Energıe betont
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SOderblom nach der Darstellung on Höhepunkt un Vollendung der
spezlellen OÖffenbarung In Jesus Christus Damit ber hat Gottes Offenbarungs-
tätıgkeıt nach ıhm ın der Welt keineswegs eın abschhließendes nde gefunden.
Im Gegenteil, ott wirkt imMmer ın der Welt un spricht den Menschen
Die kennzeichen ber fur dieses andauernde nsprechen Ol se1ıten (10ttes
mussen der spezlellen Offenbarung nach SOöderblom entnommen werden. S1e
sınd bestimmt UTrCcC. das OLLV der Heıulgkeıt, des Personalen, des Geschicht-
ıchen und des supraratıonal W underbaren; denn diese Momente In ihrer
Gesamtheit heben die cCHTrTIısSsllıche Offenbarung als einzigartıg A US der übrıgen
Relıgionswelt heraus. iIm Christentum weıiß sıch der Mensch angesprochen
in seiner besondern geschichtlichen Sıtuation VOIN dem persönlıchen Gott, der
als furchtbare Majestät OTrdern VOT ihm steht un: UrTrC.: dıe wunderbare
Neuordnung 1m Kreuzestode iıhm eil un Versöhnung bringt. Überall, WO
ın der Welt der Religionen diese Momente, WEenNnn uch noch geschwächt
un vermischt, auftreten, da hegt eın Reden Gottes VOT, dessen Art un:
Bedeutung, Ww1ıe betont, allein al der christlichen Offenbarung abzumessen ı' 1ıst.
Voraussetzung für ine fruchtbare, verständnisvolle Arbeıt 4al der Erforschung
der Relıgionen ist Iso die Glaubensverbundenheit mit Christus Nur wird
nach dem Urteil der ert eın Zusammenklang Vo Schöpfung un (MTen-
barung, Von allgemeıner und spezlieller Offenbarung möglic unter esichts-
punkten, die einz1ig der Offenbarung als olcher entnommen sınd Diıe
Heilıgkeıitsiıdee sıeht Soderblom hervorleuchten In dem Phäanomen des „„mana
un „tabu  .. auf das der Mensch nıcht 1UL mıiıt “urcht und chrecken, sondern
auch miıt Vertrauen antworte. Drei wesentliche Grundzüge echter Religiosıtät
s1e öderblom sıch hler andeuten: Übernatürlichkeit, unbedingte erpflich-
Liung und Geheimmnis. Unter dem Gesichtspunkte des Geschichts- un: W eilt-
verstandnısses findet Söderblom Offenbarungsspuren 1mM Bu:  11SmuSs, ın der
Bhaktı-Frömmigkeiıt, In Laotses Taotekıiıng SOWIEe In Zarathustras Religions-
reform. Das personale OÖOffenbarungsmoment betont SOüderhblom In der Bhaktı-
un Zarathustrareligion. Fuür den überrationalen Wundercharakter weiıst
hın qauf den Amıda-Buddhismus, qauf dıe „uüberrationale, religıöse Paradoxie
des Miıtleids und der Liebe‘‘ bel Laotse SOWIe auf Zarathustras erufung
und Sendung el werden die außerchristlichen Relıgionen sıch Sanz
un Sar nıcht als Heilswege betrachtet:;: das Bemuhen Söderbloms geht
vielmehr dahın, den Gott, der sıch In Jesus Christus geoffenbart hat, als den
lebendigen, allezeit wirkenden und sıch der Menschheıt uberall In Erbarmen
nahenden begreifen. Der krıtiısche katholische Leser wıird ZWar manches
Fragezeichen iın dem Buche VON anzubringen haben, ohne jedoch
dıe große Bedeutung un den Sanzen Ernst der hler diskutierten Fragen 1m
geringsten verkennen. Es geh Probleme, dıe uch hn zutiefst angehen
und bewegen, wenngleich manches anders sehen bzw. formulieren wird.
Kann nıcht eine, WeNn uch noch ummerliche Tkenntnis Gottes Au
den Kreaturen un AaUuSs dem Gewissen lıeraus betrachte werden als eın wen1g-
stens indırektes Angesprochenseimm VOoO lebendig-personalen ott her? ılt dies
nıcht uch Vo  e einer urc. die Jahrtausende fortgepflanzten Uroffenbarung,
sowenıg WIT konkret VoO ihr wissen? Und muß INa unter dieser Voraus-
setzung die Gegenüberstellung VO naturlıcher un uüubernatürlicher fTen-
barung, wWenNnn INn94  A auf den jeweiıls gemeıinten Sınn achtet, auf alle Fälle
auffassen als eın Hereintragen Temder Gesichtspunkte, als iıne statische
Quantitierung un Versachlichung 1m egensatz einer dynamıiısch-,
geschichtliıch-personalen OÖffenbarungsform? Wırd die katholische Auffassung
VvVo natürlicher und übernatürlicher OÖffenbarung, die ıne allgemeınere Selbst-
kundgabe Gottes ber dıe bı  ıschen (Gırenzen 1INAauUs niıcht auSsS-, sondern
einschließt, dem Bıbelworte un der Universalıität der Gottesoffenbarung N1C.
gerechter? Ist s1e N1ıC. durchaus theo- un chriıistozentrisch ? In ıne Eıinzel-
diskussıon kann naturlich 1mM Rahmen einer Besprechung nıcht eingetreten
werden. Jedenfalls weist die erft. ıne gute, vVvo Wehrung STIAar. beeinflußte,
theologische Schulung auf. Be1i einer nochmaligen Ausgabe des Buches ware  s M
uch ıne sorgfältige Überprüfung der nıcht immer glücklich geformten

SteffesSprache SOWI1e ıne ehebung der Druckfehler empfehlen.


